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* Karlsruhe , 15. Juni .
114. öffentliche Sitzung der 2. Kammer.

(Schluß .)
Abg . Wacker (Ctr .) berichtet über den Gesetzentwurf der Abgg.

- Wacker und Genoffen, Zulassung der Orden und ordensähnlichen Kon¬
gregationen betreffend. Derselbe lautet :
i Der § 11 des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860, die rechtliche Stellung

der Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate betreffend, erhält folgende
^ '̂

„Religiöse Orden und ordensähnliche Kongregationen sind im Groß¬
herzogtum zugelassen " .

Die Kommission hat mit der Mehrheit von einer Stimme dem
vorstehend mitgeteilten Gesetzentwürfe zugestimmt.

In dem Bericht ist gesagt :
Der Gesetzentwurf beziehe sich auf eine kirchliche und religiöse An

Gelegenheit , die spezifisch katholisch sei . Schon aus diesem Grunde sei
es nicht denkbar, daß sie allüberall gleich beurteilt würde . Der Katholik
denke von vornherein anders über die Orden , als der Nichtkatholik.
Und auch unter Katholiken können sehr verschiedene Ansichten bestehen ,
je nachdem der eine oder andere zu ferner Kirche sich stellt .

Allein bei diesem Gesetzentwürfe handle es sich keineswegs um die
Frage , was von den katholischen Orden zu halten sei. Man könne ihnen
sehr aleichgiltig gegenüberstehen, ja sogar ein ausgesprochener Gegner
derselben sein und dennoch dem vorliegenden Gesetzentwurf zustimmen ,
ohne dadurch mit sich selbst in Widerspruch zu kommen . Der Gesetz¬
entwurf bewege sich auf dem Boden jener religiösen Duldung , rvelche
jeder Glaubensüberzeugung den gleichen Spielraum zur Bethätigung ge¬
währen wolle , rvelche niemanden etwas aufnötigen wolle, was er nicht
wünsche, aber auch niemanden etwas vorenthalte , was er wünscht und
ohne Eingriff in die Rechte anderer haben kann . Auf diesem Boden
könnten die Vertreter der verschiedensten religiösen Anschauungen sich
zusammenfinden. Der Gesetzerrtwurf bewege sich ferner auf dem Boden
des allgemeinen für alle gleichen Rechtes und der allgemeinen für alle
gleichen Freiheit : Recht und Freiheit oer Kirche als solcher . Recht und
Freiheit der Genossenschaft , Recht und Freiheit einzelner Personen . Der
Ilinstand , daß das hier in Frage kommende Recht und die Freiheit , um
die es sich handle , kirchlichen und religiösen Charakter habe, ändere daran
nichts. Die speziell religiöse Freiheit sei nur ein Teil der allgemeinen
Freiheit .

Nach der Absicht der Antragsteller bewege sich der Antrag auf dem
Boden des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 , obwohl sein Wortlaut an¬
scheinend im Gegensätze zur Bestimmung dieses Gesetzes über die Orden
und ordensähnlicho« Kongregationen stehe . Die betreffende Bestimmung
in tz 11 des erwähnten Gesetzes sieht für die Zulassung von Orden uno
einzelnen Niederlassungen die Staatsgenehmigung vor , während
her Antrag die letztere in Wegfall kommen lassen will.

Die Haupttendenz des Antrages sei aber die, daß die Orden und
ordensähnlichen Kongregationen auch t h ats ä chli ch Niederlassungen
sollen errichten können , was bis jetzt bezüglich der Männerorden nrcht
der Fall war . Wäre § 11 des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 bezüglichder Männerorden zur Anwendung gekommen , so wäre wohl ein solcherAntrag nicht ekngsbracht worden . Es könne nun aber keinem Zweifel
unterliegen , daß der Gesetzgeber mit eben diesem 8 11 die thatsächliche
Zulassung von Orden , auch Männerorden , vorsehen wollte.

Die Minorität der Kommission erklärte, daß sie gegen den Antragder Adgeord neten Wacker und Genossen stimme und macht geltend : .
„ In rechtlicher Beziehung stehe das Gesetz vom 9. Oktober 1860 be¬

züglich der Zulassung von Orden auf demselben Standpunkte , wie die
Gesetzgebung aller anderen europäischen Staaten . Ueberall sei die Zu¬
lassung von Orden von der Genehmigung der Staatsgewalt abhängig ,und schon aus diesem Grunde könne dem Antrag nicht stattgegeben wer¬
den . Es handle sich in dieser Frage um ein unveräußerliches Recht des
Staates , auf welches kein Staat Verzicht leisten könne.

Wenn die Großh . Regierung von der ihr zustehenden Befugnis , so¬weit es sich um Zulassung von Männerorden handle, bis jetzt keinen
Gebrauch gemacht habe, so stehe sie thatsächlich auf dem Standpunkteder Minorität der Kommission . Abgesehen von allen andern , in früheren
Verhandlungen gegen die Zulassung von Männerorden geltend gernach¬ten Einwendungen genüge zur Aufrechthaltung des bisherigen Stand¬
punktes schon der eine Grund , daß die Zulassung von Männerorden in
einem Lande von konfessionell so stark gemischter Bevölkerung wie in
Waden eine schwere Gefährdung des konfessionellen Friedens enthalte.
Auch das Bedürfnis der Seelsorge könne thatsächlich nicht für die Not¬
wendigkeit einer Aenderung des seitherigen Zustandes geltend gemacht
werden . Abgesehen davon , daß die katholische Kirche in Baden in Bezug
auf die Ausbildung des Kuratklerus die weitgehendsten Rechte genießeund daß die Zahl der vorhandenen Kleriker den Bedürfnissen der Seel¬
sorge in jeder Weise genüge, sei durch die Aufhebung des Verbotes der
Missionen von Ordenspriestern auch der außerordentlichen Seelsorge in
ausgiebigster Weise Rechnung getragen.

Aus die Frage , wie sich nach Anschauung der Minorität der Kom¬
mission die liberale Partei einer Regierung gegenüber stellen würde,
welche von ihrer Befugnis , Männerorden zuzulassen , Gebrauch machenwürde , wurde erklärt, daß in rechtlicher Beziehung gegen die

Regierung ein Vorwurf selbstverständlich nicht erhoben werden könne,da das Gesetz diese Zulassiyrg von Männerorden lediglich in das ge-
wiffenhafte Ermessen dm: Regierung stelle.

Thatsächlich würde sich aber die Großh . Regierung durch die
Abweichung von ihrem seicherigen Standpunkte mit der liberalen Partei
des Landes in einen entschiedenen Gegensatz stellen ."

Ein Mitglied der Kommisstonsmehrheit stellte zunächst die Frage ,ob die Regierung „ Gelegenheit " bekommen habe, das Recht zu gebrauchen,
welches das wiederholt citterte Gesetz in der Frage der Zulassung von
Orden ihr einräume. Ein anderes Mitglied der Mehrhett glaubte in
der Lage zu sein , die Frage beantworten zu können . Nach den Mit-
teilungen desselbenwäre die Großh . Regierung angegangen worden, einige
Niederlassungen zu gestatten. Sie habe daraufhin nach 2 Seiten hin
nähere Auskunft verlangt : einmal ob die ins Auge gefaßten Ordens¬
priester den gesetzlichen Vorschriften über die allgemeine wissenschaftliche
Vorbildung genügt hätten , sodann, ob und wie für deren sicheren Unter¬
halt Vorsorge getroffen sei . Aus diesen Anftagen habe man in den zunächst

teres sei geschehen. Allein die Regierung habe keinerleiEntscheidunggetroffenDer Vorsitzende der Kommission erhielt von dem Herrn Minister von
Brauer eine schriftliche Darlegung , bezüglich welcher der genannte Mi¬
nister ihm erklärte, daß der darin präcisierte Standpunkt von den übri¬
gen Mitgliedern des Staatsministenums der Kammer gegenüber bei
Beratung des Kommissionsantrags vertreten werde ; es ser anzunehmen,
daß der Herr Staatsminister , falls er bis zur Beratung dazu im stände
ist, diesen Standpunkt teilen werde. Diese Darlegung führt aus : „Ein
Zusammentteten der Vertreter der Großh . Regierung mit der verehrli -ten Kommission zur Vorbesprechung der Gesetzesvorschläge über die

inführung bezw. Zulassung von Orden und ordensähnlichen Kongre¬
gationen und über die allgemein wissenschaftliche Vorbildung der Geist¬
lichen glaube ich mit Rücksicht darauf nicht für geboten erachten zu sol¬len, daß, wie die den Anträgen beigegebenen Begründungen im wesent¬
lichen den gleichen Inhalt wie jene der Initiativvorschläge des Land¬
tages 1893/94 enthalten , auch die Gründe , welche die Annahme beider
Gesetzesvorlägen der Großh . Regierung nicht möglich erscheinen lassen ,die nämlichen sind , die der ergebenst Unterzeichnete in der Kommissions¬
sitzung vom 10 . Mai 1894 und den darauffolgenden Kammerverhand¬
lungen geltend zu machen sich veranlaßt sah . Ein Entgegenkommen gegendie Wünsche der Herren Unterzeichner der Anträge glaubt die Großh .
Regierung für den Fall der Einigung der beiden Kammern über diese
Frage in einem Puntte in Aussicht stellen zu können , insofern ihrer¬
seits auf die fernere Aufrechterhaltung der s . Zt . aus den Beratun¬
gen der 2 . Kammer hervorgegangenen, nach dem Regierungsentwurf
für nötig nicht erachteten Bestimmung des Absatzes 4 des Artikels 1
des Gesetzes vom 19 . Februar 1874 , wonach vom dreijährigen Besucheiner deutschen Universität der nicht dispensiert werden darf , der seineStudien an einer Anstalt gemacht hat, an der Jesuiten oder Mitgliederanderer verwandter Orden lehren , kein entscheidendes Gewicht gelegtwerden wird . Unter diesen Umständen dürste es wohl angängig und
zweckmäßig erscheinen , von einer Vorbesprechung der in Frage stehenden
Anträge in einer Kommisstonssitzung mit Vertretern der Großh . Regier¬
ung Umgang zu nehmen." Ueber die hier angerufenen Erklärimgen des
Kultusmmisters in der Kommissionssttzung vom 10. Mai 1894 teilt der
damals erstattete Kommisfionsberichtfolgendes mit :

„In der Schlußsitzung der Kommission vom 10 . Mai legte Staats¬
und Kultusminister Nokk die Stellung der Großh . Regierung zu den 3
Anträgen dar . Zum Anträge , betreffend dje Ordensfrage , nimmt sieeine durchaus ablehnende Stellung ein, soweit es sich um Zulassungder Orden und ordensähnlichen Kongregationen ohne Staatsgenchmiguna
handelt .

Die Genehmigung der Staatsregierung sei durchaus aufrecht zu er¬
halten, wie 8 11 des Gesetzes vom 9. Oktober 1860 sie festgestellt Habe .
Diese Staatsgenehmigung sei „gemeines deutsches Recht" ; nirgendswürden die Orden einfach wie Vereine behandelt , vielmehr werde überall
Staatsgenehmigung als notwendig angesehen .

In Preußen , welches seit 1887 die Orden wieder zugelassen habe,
seien 4 Kategorien namhaft gemacht : die sich der Seelsorge widmen,die Krankenpflege übernehmen, Unterricht erteilen und die ein beschau¬
liches Leben führen. Allein auch da sei für jede einzelne Niederlassungdie Staatsgenehmigung Vorbehalten. So sei vor nicht so langer Zeiteiner Niederlassung in Effen die Staatsgenehmigung versagt , dagegenMittel flüssig gemacht worden, um 2 wettere Priester für die Seelsorge
bestellen zu können .

Bei uns in Baden sei principiell kein Orden ausgenommen .
Schon der Erzbischof habe in seiner Denkschrift über das Gesetzvom 9 . Oktober 1860 auf den Unterschied zwischen der Konvention vom

28 . Juni 1859 und diesem Gesetze hingewiesen; während die Konvention
in ihrer Bestimmung über die Orden vom Rechte oes Erzbischofs aus¬
gegangen sei, habe das Gesetz das Recht des Staates betont .

Die Staatsgenehmigung der Orden sei nun aber altes badisches
Recht . Das erste Konstttutions-Editt von 1807 habe es in § 21 festgesetztund ein Organisations -Reskript von 1809 näher bestimmt, daß die Ge¬
nehmigung durch das Ministerium zu erteilen sei.

Thatsächlich sei von dem Rechte der Staatsgenehmigung auch Ge¬
brauch gemacht worden. Schon vor Erlaß des Gesetzes von 1860 sei der

Orden der barmherzigen Schwestern mtt Staatsgenehmulworden , in der neuesten Zett die Kongregation der Frivon Gengenbach und die Kongregation von Jngenbohl .
weiblichen Ordensmitglieder sei eine sehr große.Was nun speciell die Männerorden angehe , sei es vollder Regierung als Pflicht erschienen , die Frage einer eing*
wägung zu unterziehen, ob Staatsgenehmigung zu ihrer Eins!
geben werden solle oder nicht .Gin Rechtsanspruch auf Genehmigung fei nicht vorhandeif ,aber auch nicht ausgeschloffen , daß von dem Rechte der GenqGebrauch gemacht werde. Selbst in den Verhandlungen über „vention sei dieser Standpuntt geltend gemacht worden . Der AbgeRoßhirt habe ausdrücklich betont, daß der Staat dieses Recht auc^der Konvention gegen jeden Orden geltend machen könne.Von 1807 an habe die Möglichkeit bestanden , Männerorden
zuführen, allem erst 1886 habe man seitens der Kirche darauf ausmerkfjgemacht.

Auf die Frage eines Kommissionsmitgliedes, ob die Regierung i
neigt wäre , dem Anträge der Centrumsftattion zuzustimmen, wenndie Fassung des preußischen Ordensgesetzes oder eine ähnliche erhieltê "
gab der Minister eine verneinende Antwort . In Preußen seien die Or¬den durch Gesetz ausgeschlossen gewesen , darum habe das Gesetz von 1887
die Fassung bekommen, die es habe. Uns in Baden aber sei das Rechtder Zulassung durch Gesetz festgestellt .

Auch die thatsächliche Zulassung sei vielleicht möglich, je nachdemman Erfahrungen mache.
Auf die wettere Frage , unter welchen Voraussetzungen die Erteilungder Staatsgenehmignng zu erwarten sei, antwortete der Minister : dieseVoraussetzungen müßten in den „allgemeinen Verhältnissen " liegen.Weiter befragt, welches „die Hindernisse" seien, die der Erteilung der

Staatsgenehmigung zur Zeit entgegenständen, antwortete er : die Hinder¬nisse lägen „in den thatsächlichen Verhältnissen" und fügte bei : übrigens
sei „die Zulassung jeder Zett möglich " . Indessen sei es keine Auftnun-
terung , die Genehmigung zu erteilen, wenn in angesehenen Organen der
Partei , welche besonders für die Orden einttitt , betont werde : man ver¬
lange nun „die volle und ganze Freihett der Orden " .

Auf die letzte Frage , wie sich die Regierung dazu stellen würdenwenn Genehmigung um Errichtung einer Ordensniederlassung in Wall¬dürn oder um Errichtung einer Niederlassung der Benediktiner irgendwoim Lande erbeten würde, gab der Minister keine präzise Antwort . Er
bemerkte nur , in Walldürn sei das Bedürfnis nach Aushilfe nur e n ;
Zeit lang vorhanden und dem könne durch vorübergehende Zulassung
einzelner Ordensmitglieder Rechnung getragen werden.

Um Genehmigung zu einer Niederlassung der Benediktiner sei bis
jetzt nicht gebeten worden."

Darnach ist die Stellungnahme der Großh . Regierung diesem Gesetzes¬
antrag gegenüber eine principiell ablehnend«.

Der Berichterstatter schließt nach einer eingehenden Kritik der Be¬
denken damit , daß er sagt , wenn man ein Gesetz nicht anwenden
lassen wolle , so sei das der reine Spott und Hohn auf das Gesetz.Wenn die Regierung das Gesetz anwende, müßten die Nationalliberale »
es sich gefallen lassem Wenn dagegen die Nätionalliberalen die Handbieten, könne ihnen Niemand einen Vorwurf daraus machen.

Abg. Fieser (nat .-lib .) hat namens der sämtlichen Mitglieder
seiner Fraktion die Erklärung abzuaeben, daß sie einstimmig gegen de»
Antrag Wacker und für die Aufrechterhaltung des Wortlauts des § 11
des Gesetzes vom Jahr 1860 stimmen werden . Wacker habe zu beweise »
gesucht, daß e^ entlich das Gesetz von 1860 denselben Wortlaut haben
müßte, wie der vorliegend Antrag . Hierin werde man Wacker unmög¬
lich folgen tonne«. Wenn in dem Gesetz gesagt sei, daß Orden nur mit
Genehmigung des Staats zugelassen werden könnten , so sei das
doch etwas ganz anderes , als was der Antrag Wacker wolle. Die
Wacker 'sche Logik sei ihm absolut unerfindlich. Der 8 11 enthalte nichtsanderes , als was in dem gefallenen Konkordat stehe . In letzterem sei
von einem Einvemehmen zwischen Regierung und Erzbischof die Rede.Wenn man nicht den Talleyrand 'schen Satz anwenden wolle , daß die
Sprache dazu da sei , die Gedanken zu verbergen , so könne das nichtsanderes heipen , als daß die Einführung von Orden die Staatsgenehmig¬
ung brauche. Denn daß der Erzbischof Kapuziner wolle, das wisse mam
Die Bestimmung des 8 11 sei überall Rechtens mrd nie werde es ein
anderes Gesetz geben . Der Antragsteller würde auch gar nichts dagegen
zu erinnern haben, wenn die Regierung Gebrauch davon nicht nur
ur die Frauenorden , die wir zahlreich im Lande haben , sondern auch
ür die Männerorden gemacht hätte. Also in rechtlicher Hinsicht sei
) ie Sache in Ordnung und in thatsächlicher habe er zu erklären , daßalle mtt Ausnahme von zweien — die Abgg . Geldreich mid Müller hättenin dieser Beziehung ihre besondere Anschauung — es in einem paritäti¬

schen, konfessionell so gemischten Staat wie Baden für einen Akt staats-
männischerKlugheit halten, Klöster nicht zuzulasien. Er habe zu erklären,daß im übrigen seine ganze Fraktion , die hierin dre Zustimmung der Parteides Landes habe, eine Zulassung der Orden mißbilligen müßte und daß,wenn eine solche käme , ein unheilbarer Riß zwischen der Großh.
Regierung ünd der nationalliberalen Partei des Landes entstehen müßte.Er beziehe sich auf alles das , was bei den letzten Landtaasverhandlunge »
bezüglich der Klöster gesagt worden sei, sowie bezüglich der Stellung zur
Regierung auf das, was er schon im Beginn dieses Landtags gesagt habe.

Ihr Sieg .
Roman von Klaus Rittland .

(23 )

Auch hatte sie bemerkt , daß Ignaz ' anfängliche Freude an
Pein Besuch sehr abgenommen hatte — nicht aus Mangel an
Gastlichkeit , nein, aus Eifersucht! Das innige Verhältnis zwi¬
schen Erna und ihrer Familie war ihm peinlich . Er wollte
seiner Frau alles sein ; er hätte gewünscht , daß sie bisher an
Liebe und Verständnis gedarbt, erst durch ihn ihr Lebensglück
gesunden hätte ; und es war ihm unerträglich, zu beobachten ,mit wie starken Herzensfasern sie in ihrer Familie wurzelte.

So hatte er denn auch seinen ursprünglichen Plan , sich mit
Erna den tiroler Reisenden anzuschließen , bald ausgegeben und
schlug seiner Frau statt dessen einen Aufenthalt in dem dänischen
Seebade Klampenborg vor . „Bei dieser Gelegenheit lernst Du
gleich Kopenhagen kennen . Auch nach Schweden fahren wir ein¬
mal hinüber . Und auf der Heimreise, im September , machen
wir einen Halt in Stettin . Deine Eltern sind ja dann wieder
zurückgekehrt " . Erna war mit diesem Plane zufrieden.

Bei jenem zweiten Zusammensein trat aber die eifersüchtige ,
gereizte Sümmung des jungen Ehemanns gegen seine Schwieger -
eltem und neuen Verwandten noch deutlicher hervor als in
München . Und doch waren sie alle bestrebt, es ihm in ihrem
Kresse behaglich zu machen . Frau von Grambow bosfte ihm,der wirkliches Familienglück nie kennen gelernt, die Mutter er¬
setzen zu können . Er sollte sich als Westen Sohn des Hauses
kühlen ! Der Oberforstmeister gab sich redlich Mühe , Interesse
für den — ihm so sehr fernliegenden — Beruf des Schwieger¬
sohns zu bekunden . Jenny und Hans vergötterten den Schwager ;
auch Klara faßte allmäblich eine Art Freundschaftsgefühl für
denselben ; und die Wedkltzer Tante vollends ruhte nicht, bis es
ihr gelang, ihn zu einem mchrtägigen Besuch mit auf das Gut
hinauszuschb
guf eitme ~

junge See
erst voll und ganz entfalten würde . ' ' Klara, der Tante/specieller
Liebling, sMe sie dorthin begleiten . Zu diesem Zweck wurden

nun täglich kunsthistorische und geschichtliche Vorbereitungsstudien
unternommen. Die arme Corinna mußte ihre schönen Häkel¬
muster beiseite legen, die Käsebereitung der Mamsell überlassen
und statt dessen unglaubliche Mengen schwer verdaulicher ästhe¬
tischer Speise hinunterwürgen . Ignaz sollte bei diesem geistigen
Nudelprozeß hilfreiche Hand leisten . Er hielt es aber nicht
länger als drei Tage aus ; dann ergriff er die erste Gelegenheit,der gebildeten Tante wieder zu entwischen.

Am besten kam er mtt Fritz aus , der jetzt an der Stettiner
Regierung arbeitete. Fritz fühlle Mitleid mit dem Schwager ,der nicht die Harmlosigkett besaß, sich in das innige Familien¬
leben einzufügen , sondern der dasselbe als eine geschloffene Macht
ansah , die ihm fremd gegenüber stand . Er hielt in Ignaz '
Gegenwatt mit seiner brüderlichen Zärtlichkeit zurück und ver¬
mied Gespräche , an denen Koszek keinen rechten Anteil nehmen
konnte ; — Diplomat aus Herzensgüte, eroberte er allmählich

„Es ist so traurig ", meinte sie, „wir haben uns beide so lieb, und
ttotzdem - ■“

-Aber ihr seid beide Egoisten " , hatte Fritz geantwortet.
„ Egoisten? Ich auch ?"
„Ja natürlich. Ihr glaubt Euch gegenseitig alle mögliche

Liebe zu erweisen . Wer seine eigene Nattir dem andern zu liebe
bekämpfen , ein wenig von seinem ^Selbst aufgeben — daran
denkt keins . Und das ist doch das echte. Liebesopfer."

Sie verstand den Bruder nicht ganz. „Nun , eine Griseldis -
Natur bin ich freilich nicht." erwiderte sie achselzuckeud, „und
mag 'Z auch nicht sein !"

Aiss ihrer Heimreise machten Koszeks einige Tage in Berlin
Rast. , Sie wollten die diesjährige Ausstellung in Moabit sehenund Vetter Gustav besuchen. Die ersten Tage waren sie nicht
zu dem Besuch gekommen. Gustav Schreiber wohnte in der Kern-
siraße, weit im Osten — eine für die Interessen der Fremden
sehr abseits gelegene Gegend. Und Koszeks hatten immer so viel

anderes vor ! — Endlich — kurz vor der Abreise — entschlossen
sie sich , mit der Stadtbahn nach der Jannowitzorücke zu fahren .
„Hier in der Nähe soll es sein, " sagte Ignaz . Mer es war
eine Nähe nach Berliner Begriffen. Lange mußten sie wandern
durch reizlose, nüchterne Straßen mit sehr hoben Häusern . Auf
den Fahrdämmen rumpelten säst nur Last- uno Möbeüvagen —
allenfalls eine Droschke 2 . Klaffe — , und die Menschen sahen
alle aus, , als hätten sie furchtbar viel zu thun und keine Zeit,
freundliche Gesichter zu machen . Es war eine fleißige, geschäf¬
tige, belebte Gegend , wo „man" aber nicht wohnt . Ignaz konnte
die Kemstraße zuerst gar nicht finden , „Wer wird sich aber auch
einen solchen Unterschlupf aussuchen, " klagte er, als sie endlichdas Haus erreicht hatten. Cs sah sehr düster aus und allerlei
unangenehme Düfte von Teer, Branntwein , Fett und Seife
drangen den Besuchern entgegen . Aus dem Hofe erscholl lautes
Hämmern . Dort war eine Schmiede ; und durch den Hausflur
wurden Fässer gerollt — wohl dem im Erdgeschoß wohnenden
Materialienhändler gehörig .

„ssdttürlich wird es mindestens 3 Treppen hoch sein," -seufzte
Ignaz , die steilen Stufen hmanklimmend. Aber es war sogar 4
Treppen hoch ! Sie klingelten . Ein Dienstmädchen mtt feuerrotem
Kochkopf öffnete , erschrack, als sie die Gäste gewahrte , und ver¬
schwand dann hinter einer angelegten Thür . Kiszeks hörten
tuschelm Auf dem Korridor roch es stark nach Zwiebeln — dann
wurden die Besucher in ein Empfangszimmer geführt : „ Frau
Schreiber würde gleich kommen ."

„Gott sei Dank, Per merkt man wenigstens nichts von dem
schrecklichen Kücheuduft," meinte Ignaz , der sehr empfindliche
Geruchsnerven besaß . Eine angenehme Atmosphäre war es ge¬
rade auch nicht in der frostigen , „

'guten Stube " . Es roch so
jtceng und moderig ! Hier wurde offenbar selten gelüstet ! Aeu-
ßerst ordentlich sah es aus : Polsterfauteuils mit gepreßtem rotem
Plüschbezng wrd Nußbcmmmöbel von der Art , wie sie überall
in ' Berliner Geschäfts augezeigt werden unter der verlockenden ,
fettgedruckten Uebersihrift « „Hochmoderne komplette Ausstattungen
für 800 Mark" . (Forts , folgt .)
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^ .. . würde nicht den Frieden , sondern
" i haben . Die Zulassung der Klöster
% a^tbrntfl des konfessionellen Friedens ,- rarchischen Bestrebnngm , herber. Wenn

^ and gegen die Zulassung kein Recht einer
• " . Wacker daran , was Wacker selbst gegen-
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versprächen sich seine Freunde auch eine Minderung der von
,aft bedauerten konfessionellen Gegensätze . (Beifall beim Centrum
ii, Teil der Gallerie .)

& Dreesbach (Soz .) hat zugleich namens semes KollegenGeiß
..Iren , daß sie sich dem Abg . Muser anschließen . Sie thun das
aus Liebe zu den Orden , auch nicht un, der schönen Augen des

j . Wacker willen , auch nicht aus Dankbarkeit — dazu hätten sie keinen
ckaß (?). Man könne nicht gegen die Orden fein , denn diese seien
m einmal ein Bestandteil der katholischenKirche. (Beifall im Centrum .)

Ministerialrat Hübsch ist erniächtigt , die Erklärung zu wieder¬
bleu , die zu dem Antrag seitens der Regierung im Einverständnis und

4Ui Benehmen mit dem « krankten Staatsminister und mit Zustimmung
der übrigen Minister erlassen worden sei. Im April v . I . habe die Re¬
gierung eine Mitteilung nach Freiburgerlaffen , dcrzusolge sie nach wie vor zu
ihren wiederholten Erklärungen stehe , daß die Zulassung der Orden und der
Ordensniedcrlaffungen abhängig bleiben muffe von der Genehmigung
der Regierung . Ob , wann und unter welchen Bedingungen einer ein¬
zelnen Äiederlaffung oder einem ganzen Orden die Genehmigung gegeben
werden könne , müsse den , pflichtgemäßen Ermeffen der Regierung
aiiheiinaestellt bleiben , welche bei allem Wohlwollen die thatsächlichen
Verhältnisse des konfessionell gemischten Landes und die Wahrung des
ihr «» vertrauten konfessionellen Friedens im Auge behalten müsse.
Beigcfüat war , es werde der Kurie nicht entgangen sein , daß nicht nur
dir Ausübung des Missionsvrrbots auf bedeutend« Schwierigkeiten bei
den Ständen gestoßen sei, sondern daß auch in weiten Kreisen des Lan¬
des die Besorgnis einer Verschärfung der konfessionellen Gegensätze und
einer Störung des konfessionellen Friedens entstanden sei. Es werde
von der Regierung nicht verkannt , daß diese Besorgnis durch die
Missionen , soweit bis jetzt bekannt , eine Bestätigung gefunden
habe. Zur Zerstreuung des Mißtrauens müßten aber längere Erfahr¬
ungen dienen . Deshalb sei die Regierung z . Z . nicht in der Lage , die
Einführung von Männerorden zu genehmigen . Wegen der Kürze der
scitden, versioffenen Zeit , so schließt der Regierungsvertreter , war es der
Regierung nicht möglich , hiervon abzugeheu.

Abg . v . S t o ck h o r n e r (kons . ) : Er und sei» Freund Kirchenbauer
würden

'
gegen de» Antrag Wacker stinunen, weil die Genehmigung ein

unveräußerliches Recht des Staates sein müsse. Er thue das aber nicht,
weil ihn, das Anstretcn de § Centrums in dieser Sache unsympathisch
sei. Wenn das Centrum beantragen würde , daß diese Frage t h a t s ä ch-
li ch gelöst werden solle , so würde er auf die Seite des Centrums treten .
Er sei mit Fieser der Ansicht, daß ein allmähliches Nachgeben nicht den
Frieden fördere . Die Regierung solle prüfen , was gerecht sei, und das ,
was nicht gerecht sei , überhaupt nicht znlaffen . Wenn sie sich Zeit Vor¬
behalte , so sei das einfach eine Verschärfung des Kampfes , denn die
Katholiken dürften nicht nachgeben. (Beifall im Centrum .) Jetzt ver¬
lange die Regierung Zeit , um dann schließlich doch nachzugeben. Die
Christen beider Konfessionen hätten in der heutigen Zeit anderes zu thun,
als gegenseitig auf einander herumzuhämmern .

Ak'g . Pfisterer (Antis .) will gleich von vornherein erklären, daß
er für die Orden stimme. Was könnten denn die Orden schaden ? Höch¬
stens daß ein Protestant katholisch würde . Das würde er natürlich

"
sehr

bedauern , aber der Schaden märe nicht so groß . (Heiterkeit .)
Abg . L a u ck (Centrum ) beruft sich auf parlamentarische Ver¬

handlungen in den 60er Jahren . Wo seien denn schon Störun -
des Friedens durch die Orden erfolgt ? Er habe vor»en

der protestantischen Kirche einen viel zu großen Respekt, als daß er
glaube , daß sie von einem paar Dutzend Kapuziner etwas fürchte. Daß
die Protestanten , wenigsten? in ihrer großen Mehrzahl , sich über die
Orden nicht freuen werden, gebe er zu . Aber das bedeute doch noch keine
Störung des Friedens ! Die Sache sei die, daß die Regierung keinen
Konflikt mit der liberalen Kammernrehrheit wolle . Fieser habe heute
schon 2 Mitglieder seiner Fraktion ausgenommen . Hervorragende Libe¬
rale hätten ihm schon gesagt, sie könnten die Leitung der liberalen Partei
nicht begreifen , daß sie wegen einiger Kapuzinerklöster Schwierigkeiten
mache. Er möchte, nur nicht zu reizen, nicht vorlcsen , was ein liberaler
ParteiA 'noffe, Prof . Neumann , in seiner bekannten Broschüre schreibe.
Nehme man den Antrag an . so bekomm « man keine Jesuiten in 's Land,
auch keine Bcttelorden . Es würden Kapuziner kommen, die aber nicht
betteln würden , weil es durch Reichsgesetz verboten sei. und einige Bene¬
diktiner.

Abg . H e n n i g (Ctr .) tritt v. Stockhorner bei . Der Antrag werde
immer und immer wieder eingebracht werden . Die Orden seien aus
dem Glauben der katholischen Kirche hervorgegangen . Man muffe sagen ,
das und das ist katholisch und die katholische Kirche muß es am besten
wiffen , was fie braucht . Die Katholiken seien vor dem Grvßherzoathum
Baden dagewesen . Daß infolge der französischen Revolution die Klöster
eingezogen wurden , gebe noch lange kein Recht, zu sagen , nun soll es
überhaupt keine Klöster mehr geben . Im Gegenteil , das Unrecht schreie
nach Sühne . Es werde immer Leute geben, die das Bedürfniß hätten ,
sich von der Welt zurückzuziehen .

Abg . G i e ß l e r (Ctr .) glaubt , obwohl er keinen Gegner bekehren
werde , daß es doch notwendig sei. Fieser einiges zu entgegnen . Wacker
babe nicht beweisen wollen , daß das Concordat und der 8 11 wörtlich
dasselbe besagen. Wacker habe sich bemüht zu zeigen, daß die Kon¬
vention und der tz 11 dieselbe Absicht gehabt hätten . Beide Male
habe man Orden gewollt . Die Genehmigung sei nur ein Zweites . Red¬
ner beruft sich auf die Besitzergreifungsurkunde vom Jahr 1771 . Die
Steine sprächest in unserem Lande noch zu Gunsten der Klöster. Die
Negierung solle das „zur Zeit " so abkürzen, daß es nur noch nach
Wochen zähle , dann brauche man auf dem nächsten Landtag nicht mehr
mit einem solchen Gesetzesantrag kommen. Die Katholiken brauchen die
Klöster als Befferung für sich. Man solle sich auf der anderen Seite

f
reuen, daß die Katholiken die Klöster und Orden als Befferungsmittel
ür sich und ihre Kinder wollen . Man könne doch nicht alle diejenigen ,

die einem nicht gefallen , aus dem Lande weisen . Selbst der größte Ver¬
brecher dürfe wenigstens im Lande bleiben .

Abg . Wacker (Ctr .) erklärt in seinem Schlußwort , in negativer
und positiver Hinsicht nicht unzufrieden sein zu können. Zum erstennial
seit Jahren sei die Verhandlung über diesen Gegenstand sehr kurz ge¬
wesen . Von der Gegenseite habe der einzige Herr Chef eine Erklärung
abgegeben , die zudem minder glücklich gewesen sei. Er erkenne an, daß Fieser
gemäßigt gesprochen habe. In dieser Wortkargheit erblickt Redner ein
Anzeichen dafür , daß die Gegner ihre Sache nicht mehr als eine siegreiche
betrachten , sondern sie verloren geben . (Heiterkeit bei den Liberalen .)
Fieser wolle ihn belehren, daß Einvernehmen und Zustimmung dasselbe
sei. Redner möchte in diesem Fall wiffen , wozu man dann verschiedene
Worte habe . (Abg . Fieser : „Einvernehmen " ist die Zustimmung Bei¬
der.) Fieser habe einen unheilbaren Riß zwischen der nationalliberalen
Partei und der Regierung in Aussicht gestellt. (Abg . Fieser : Ja !) Es
gebe aber Leute, die für diesen Fall sagen : Ei , da kann höchstens die
nationalliberale Partei Schaden leiden , sonst aber niemand . (Heiterkeit .)
Abg . v . Stockhorner verdiene alle Anerkennung dafür , daß er sagte , das
Centrum dürfe nicht nachgeben, bis es im Essentiellen zum Ziel gekom¬
men sei . Mit freudiger Anerkennung verzeichne er die Objektivitäl , mit
der v . Stockhorner das Verschieben der Gewährung als einen friedens¬
störenden Act bezeichnte . v . Skockhorner habe ferner , was er sich
mit großem Vergnügen notiert habe , erklärt , daß er gegen
die t h a t s ä ch l i ch e Zulaffung der Orden nichts einzuwenden habe .
Es wäre ihm von Wert , zu erfahren , ob v . Stockhorner gleich¬
zeitig im Namen seines Kollegen Kirchenbauer gesprochen habe.
Mit dem gleichen Vergnügen habe er die Aeußerungen Musers
und Dreesbachs registriert. Was Dreesbach gesagt , wäre geeig¬
net, den Liberalen als Anstoß zu einer Gewiffenserforschung zu
dienen . (Heiterkeit. ) Die Liberalen sollten wenigstens so gerecht und
liberal gegen die kalh . Kirche sein wie die Sozialdemokraten . Fieser selbst
habe schon erklärt, daß er der Regierung keinen Vorwurf machen , könnte.

wenn einige Klöster zugelaffen würden . Es sei beelendend und es liege
etwas kränkendes darin , wenn man für die Ordenspriester eine Probe¬
zeit verlange . Fieser , der mit seinen Freunden , wenn er alle hinter sich
habe, die Mehrheit dieses Hauses ausmache , habe eine Kriegserkläru » !
an die Regierung (jerid)tet. In derselben Stunde habe er ab'er aud
die Abbröckelung erklärt. Redner glaubt , wenn der Kriegsfall eintreten
würde , dann werden die 2 noch verschiedene andere Gesellschafter be¬
kommen. Der Vertreter der Regierung habe von längeren Erfahrungen

?
gesprochen , die man machen müsse. Nun , wenn diese Erfahrung«^ kon-
orm denen mit den Missionen ausfallen , werde das kommen, was das

Centrum heute wolle . Er rönne es also Fieser überlasten , sich jetzt schon zu
überlegen , welche Form er seinem Kriegsplan geben wolle . (Heiterkeit .)
Die zweite Thatsache, auf die er Wert lege , sei die, daß heute schon
eine Mehrheit kür vie Ordensniederlaffungen da wäre . Seine Partei ver¬
zichte darauf , Vas durch Einbringung einer Resolution zu konstatieren .
Er bitte , seinem Antrag nicht im Sinn der prinzipiellen Frage , sondern
der chatsächlichen Zulaffung der Orden zuzustimmen.

Abg . Fieser (nat .-lib.) muß dem Abg . Wacker in 3 Punkten per¬
sönlich erwidern . Auf die Bemerkung betr. den Rückzug habe er zu
erklären, daß dieselbe im direktesten Widerspruch mit den Thatsachen
stehe . Wenn Redner darauf verzichtet habe, die ganze Frage der Orden
wieder aufzurollen , so geschah es lediglich , weil die Frage entschieden
ist und das Land es maßleidig geworden ist, Landtag für Landtag diese
Diskussionen zu hören . Wenn chm Wacker betreffs der Begriffe „Ein¬
vernehmen " und „Genehmigung " Mangel an Logik vorgeworfen habe ,
so sei nie ein unbegründeterer Vorwurf erhoben worden . Das Einver¬
nehmen setze die Zustimmung von beiden Seiten voraus . Niemand
und wenn er noch mit größeren Künsten der Rhetorik ausgestattet sei,
als der Abg . Wacker, werde Nachweisen können, daß das anders sei .
Was seine angebliche Aeußerung betreffe, so sei die betreffende Bemerkung
Wackers ein Angriff auf seine politische Ehre, für den ihm der parla¬
mentarische Ausdruck fehle . Es sei noch nicht dagewesen , ihm so in 's
Gesicht hinein behaupten zu wollen , daß er sich einer solchen Unehrlich
keit schuldig gemacht habe.

Abg . Wacker (Ctr . ) : Es sei ihm erzählt worden , daß Fieser sich
schon so ausgesprochen habe. Auch habe Fieser in der Kommission er¬
klärt, daß er oer Regierung weder rechtlich noch thatsächlich einen Vor¬
wurf daraus machen könnte, wenn sie Orden zuließe .

Abg . Fieser (nat .-lib .) : Er habe schon m der Kommission erklärt,
daß ein Mißverständnis seiner ersten Erklärung in der Kommission vor -
lekommen sei. Das sei von allen Herren in der zweiten Sitzung der
Kommission anerkannt worden . Niemand sei es auch eingefallen , ihm
eine Aeußerung zuzutrauen , die im Widerspruch mit seiner ganzen poli¬
tischen Befangenheit stehen würde .

Abg . Wacker (Ctr?) bleibt bei seiner Behauptung . Natürlich sei
durch Fiesers zweite Erklärung die erste gegenstandslos geworden .
Allein damit sei doch nicht gesagt , daß die erste nicht abgegeben wor¬
den sei.

Der Antrag Wacker wird sodann mit 32 gegen 28 Stimmen abge¬
lehnt . Sämtliche Parteien stimmten geschloffen. Mit dem Centrum
stimmten die Demokraten , Sozialdemokraten und Pfisterer .

Aba . Wacker berichtet über die wissenschaftliche Vorbil¬
dungoer Geistlichen betreffend . Derselbe lautet :

Artikel 1 . Der Artikel 1 Absatz 2 des Gesetzes vom 19. Februar
1874 , die Aenderung einiger Bestimmungen des Gesetzes vom 9 . Oktober
1860 , die rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im
Staate betrefftnd , wird durch folgende Bestimmung ersetzt :

„Die Zulassung zu einem Kirchenamt ist durch den Nachweis einer
allgemeinen wissenschaftlichen Vorbildung bedingt ."

Artikel 2. Der 3 . Absatz des Artikels 1 des Gesetzes von , 19 . Fe¬
bruar 1874 , die Aenderung einiger Bestimmungen des Gesetzes vom
9 . Oktober 1860 , die rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen Ver¬
eine im Staate betreffend, erhält folgende Fassung :

„Dazu wird regelmäßig gefordert , daß der Kandidat Zeugnisse über
und den
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daß er

während seines Universttätsstudiums Vorlesungen aus dem Lehrkreise
der philosophischen Fakultät in demselben Umfange , wie für die Stu¬
dierenden der Rechtswissenschaft, der Medizin und des Finanzfachs vor¬
geschrieben ist, mit Fleiß gehört hat ."

Artikel 3. Der 4 . und 6. Absatz in Artikel 1 des unter Artikel 2
genannten Gesetzes wird aufgehoben .

Artikel 4. Der S . Absatz erhält folgende Fassung :
„Das Nähere wird durch Regierungsverordnung bestimmt."

Auch hier traten sofort zwei einander prinzipiell gegenüberstehende
Ansichten zu tage . Nach der einen soll der Antrag in all ' seinen
Teilen unverändert angenommen , nach der anderen einfach abgelehnt
werden . Die erstere Ansicht wurde von 6, die letztere von 4 Mitgliedern
geteilt ; ein weiteres Mitglied war abwesend.

Ihre Kommission empfiehlt Ihnen demgemäß mit Stimmenmehrheit
unveränderte Annahme des Gesetzes-Antraaes .

Wie inr Kommissionsbericht über den Antrag „Zulaffung der Orden
und ordensähnlichen Kongregationen betr." mitgeteill worden ist , hat ein
Zusammentritt der Kommission mit der Gr . Regierung nicht stattgeftmden .
Das dort abgedruckte Schreiben beruft sich auch bezüglich dieses Gesetz¬
entwurfes auf die Erklärungen , welche der derzeitige Präsident des Kul¬
tusministeriums in der Kommissionsfitzung vom 10. Mai 1894 bei Be¬
ratung des gleichen Gegenstandes abgegeben hat .

Der damals erstattete Kommissionsbericht teilt darüber folgen¬
des mit :

In der Kommissionssitzung vom 10. Mai sprach Staatsminister
R o k k zunächst das Bedauern darüber aus , „daß am Gesetz von 1880
gerüttelt " werden solle, welches doch „in seinen wesentlichen Bestandteilen
keinerlei Beanstandung gefunden " habe. Ein Erlaß des erzbischöflichen
Kapitelsvikariates habe die Vollzugsverordnung gleichsfalls bekannt ge¬
geben und sei das Gesetz „als befriedigende Ausgleichung " betrachtet
worden .

Es liege also „kein Bedürfnis einer Abänderung " vor .
Der tz 9 des Gesetzes von 1860 sage nicht : „es muß" , sondern :

„regelmäßig " . Dispens sei also „nicht ausgeschlossen und werde auch
nicht verweigert " . An allen möglichen Anstalten werde studiert : Eich¬
stätt , Straßburger Seminar , auch Innsbruck und Rom . Man verfahre
.durchaus nicht engherzig " bei Erteilung der Dispens .

Wenn bezüglich des Besuches einer deutschen Universität die „Gleich¬
stellung der Theologen mit andern Fakultäten " betont und verlangt
werde , so beruhe dies auf einem „Mißverständnis " . Die Mediziner könn¬
ten nur ausnahmsweise an andern als deutschen Universitäten ihre Stu¬
dien machen ; die Philologen müßten Dispens haben ; Juristen und Ka¬
meralisten müßten allerdings bloß 3 Semester an einer deutschen Uni¬
versität verbringen .

Der Antrag , die Forderungen an die allgemeine wissenschaftliche
Vorbildung nur auf die Erlangung und Bekleidung von Kirchenämtern
auszudehnen , sei „gleichfalls nicht zulässig" .

Uebrigens sei die Sache „für die bloße Aushilfe von gar keiner Be¬
deutung " .

Im Gesetze vom 5 . März 1880 , sowie in der Vollzugsverordnung
dazu sei vorgesehen, daß kirchliche Funktionen „in dringenden Fällen
einstweilen übertragen " werden können und ebenso das andere , daß die
Genehmigung entweder auf vorherige Anfrage oder durch „Unterlassung
der Einsprache" erfolgen könne.

Es seien also „Missionen doch möglich" . Von 1860 bis 1872 hätten
sie keinerlei Anlaß zu Klagen geboten.

Die Ausdehnung der Bestimmungen des tz 9 auf Generalvikar rc . rc .
betreffend , sei schon bei der Beratung des Gesetzes von 1888 davon die
Rede gewesen . Es wäre verwunderlich , wenn diese Bestimmungen für
Benefizien von blos lokaler Bedeutung gelten würden , dagegen nicht für
solche Stellen , die Bedeutung hatten „für das ganze Land" . Unter
Kirchenämtern im weiteren Sinne würden eben auch solche Stellen ver¬
standen. Das Gesetz von 1874 habe nur eine authentische Erklärung
darüber gegeben . Schon in der Konvention seien Generalvikar rc. er¬
wähnt und dem Erzbischof auferlegt worden , daß er zu diesen Aemtern
keinen berufe , von dem er wisse, daß er dem Landesherrn nicht genehm
sei. „Die Verlässigung darüber kann in der allersreiesten Form ge¬
schehen " .

Auch das österreichischeKirchengesetz enthalte eine solche Bestimmung
bezüglich des Generalvikars .

Während nun aber bezüglich des Antrages „Zulassung der Orden
und ordensähnlichen Kongregationen betreffend" die nunmehrige Er¬
klärung der Großh . Regierung ohne alle Einschränkung ablehnend lautet ,
ist , wie bereits erivähnt , bezüglich des Antrages „Tie allgemeine wissen¬
schaftliche Vorbildung der Geistlichen betreffend" (die Ablehnung ein¬
schränkend- folgendes beigefügt :

„Ein Entgegenkommen gegen die Wünsche der Herren Unterzeichner
der Anträge glaubt die Großh . Regierung für den Fall der Einigung der
beiden Kammern über diese Frage m einem Punkte in Aussicht stellen zu
können, insofern ihrerseits auf die fernere Ansrechterhaltung der s. Z . aus
den Beratungen der 2. Kammer hervorgegangenen , nach dem Regierungs¬
entwurf für nötig nicht erachteten Bestimmung des Absatz 4 des Ar¬

tikels 1 des Gesetzes vom 19. Februar 1874, wonach vom 3jährige »
Besuch eitler deutschen Universität der nicht dispensiert werden darf , der
seine Studien an emer Anstalt gemacht hat , an der Jesuiten oder Mit « "
glieder anderer verwandter Orden lehren , kein entscheidendes Gewicht
gelegt werden wird ."

Darnach würde die Großh . Regierung zustimmen , dem tz 9 des
Gesetzes vom 9. Oktober 1860 folgende Fassung zu geben :

„Die Kirchenämter können nur an solche vergeben werden , welche daS
badische Staatsbürgerrecht besitzen oder erlangen und nicht von dev
Staatsregierung unter Angabe des Grundes als ihr in bürgerlicher oder
politischer Beziehung missfällig erklärt werden .

Die Zulaffung zu emem Kirchenamt oder zur öffentlichen Ausübung
kirchlicher Funktionen ist durch den Nachweis einer allgemeinen wissen¬
schaftlichen Vorbildung bedingt .

Dazu wird regelmäßig erfordert , daß der Kandidat Zeugniffe über
über die von ihm bestandene Abiturienten - , bezw . Maturitätsprüfungund den dreijährigen Besuch einer deutschen Universität , sowie darüber
vorlegt , daß er während seines Universttätsstudiums Vorlesungen aus
dem Lehrkreise der philosophischen Fakultät in demselben Umfange , wie
für die Studierenden der Rechtswissenschaft , der Medizin und des
Kameralfaches vorgeschrieben ist, mit Fleiß gehört habe.

Das Nähere wird durch Regierungsverordnung bestimmt. In glei¬
cher Wesse wird festgestellt, in wie weit und unter welchen Voraussetzun¬
gen auswärtigen Geistlichen die öffentliche Ausübung kirchlicher Funktio¬
nen aushilfsweise und vorübergehend gestattet ist.

Die Bestimmungen dieses Paragraphen finden auch Anwendung aufden Kapitularvikar , den Generalvikar , die außerordentlichen Räte und
Affefloren des Ordinariats , auf die Vorsteher und Lehrer des Seminars .

Dieser Fassung würde auch dasjenige Mitglied der Kommission zu¬
stimmen, welches in der ersten Sitzung nicht anwesend war , während die
übrigen Mitglieder der Kommissions -Minderheit erklärten, daß sie auf
ihrem durchaus ablehnenden Standpunkt beharrten .

Abg . Fieser (nat .-lib .) erklärt, daß die Abgg . Geldreich und Müller
sowie der Abg . Flüge bereit seien, teilweise den Antrag anzunehmen.
Was den ersten Punkt des Antrags betreffe, so genüge der Dispens , um
Mißständen vorzubeugen . Was den zweiten Punkt betreffe, so sei das
3jährige Studium auf einer deutschen Universität das Mindestmaß , was
man verlangen müsse. Wenn auf Juristen und Mediziner verwiesen
werde , so erinnere er daran , daß diese ein Staatsexamen machen müssen.
Im übrigen seien Dispense in gewissem Umfange zulässig . Wenn zn
Punkt 3 die Regierung entgegengesetzt ihrer Haltung auch hier wieder
bereit ist, der Opposition eine Konzession zu machen, so werde seine
Partei ihr hierin nicht beitreten . Die Nationalliberalen wollen nicht,
daß die Theologen an den Jesuitenschulen erzogen werden .

Die Abgg . Kopf , Fischerl . und B r e i t n e r (Ctr .) stellen de»
Eventualantrag , aus dem Art . 9 den Absatz 4 (von dem 3jährigen Be¬
such einer deutschen Universität darf der nicht dispensiert werden, wel¬
cher u . s . f .) zu streichen.

Abg. Kopf (Ctr .) begründet den Antrag .
Ministerialrat Hübsch legt kurz den im Kommissionsbericht ent¬

haltenen Standpunkt der Regierung dar.
Abg . Flüge (wild) : Als Protestant habe er sich bei den Katholiken

befragt und fast durchweg die Antwort erhalten , daß
sie Klöster und Orden nicht wollen . Dagegen werde die
Beseitigung der lästigen Bestimmung betr. die Vorbildung der kathol.
Geistlichen gewünscht und deshalb stimme er dafür .

Abg . Straub (nat . - lib .) legt dar , daß er in dieser an sich unter¬
geordneten Frage sich von der Fraktion nicht trennen wolle .

Abg . Br er tu er (Ctr .) will sich angesichts der vorgerückten Zeit
und der Temperatur kurz fassen. Er befürwortet den Antrag Wacker.
Eines der Kampfgesetze um das andere habe nian fallen lassen. Unter
dem Oh ! des Hauses geht Redner auf Einzelheiten ein. Er habe noch
nie einen Jesuiten gesehen, sei aber selbst schon für einen solchen gehal¬
ten worden . Es sei ihm damals klar geworden , daß man mit dem
„Jesuitismus " den positiven christlichen Glauben habe treffen wollen .
Er stimme dem Abg . v . Stockhorner aus vollem Herzen zu .

Abg . Wacker (Ctr .) stellt in seinem Schlußwort einen Antrag zu
Art . 3 in Aussicht , um eine Einigung herbeizuführen . Art . 1 wird mit
31 gegen 27 Stimmen angenommen . Die Abgg . Geldreich und Müller
stimmten mit der Mehrheit . Mit denselben Stimmen wird Art . 2 an¬
genommen .

Bei Artikel 3 wird getrennt über Absatz 4 (3jähriger Besuch) und
Absatz 6 (Kapitularvikar u . f . f.) abgestimmt und das Drspensverbot mit
32 gegen 26 Stimmen ausgehoben .

Der zu Art . 3 eingebrachte Antrag Wacker wird mit 31 gegen 27
Stimmen angenommen , womit der Kommissionsantrag auf vollständigen
Strich des Art . 3 gefallen ist.

Ebenso wird Artikel 4 mit 31 gegen 27 Stimmen angenommen .
Das ganze Gesetz wird mit 32 gegen 26 Stimmen angenommen .

Die Abgg . Geldreich , Müller und Flüge stimmten mit der
Mehrheit .

Schluß nach 8 '/r Uhr.
Nächste Sitzung : Dienstag , vormittags 9 Uhr. Tagesordnung : Not¬

standsvorlage und Hafen .
Wacker schlägt vor : Zuerst die Hafenvorlage und dann die Wassers¬

not . (Heiterkeit .)
Das Haus beläßt eŝ im Interesse der Erledigung der Tagesordnung

beim Vorschlag des Präsidenten .

Deutsches Reich.
* Karlsruhe , 16. Juni . Der heutige Tag gehört noch den

Erinnerungen an die große Zeit vor 25 Jahren .
Es ist der Tag , da Kaiser Wilhelm I ., begleitet von seinem Sohne
und seinen Paladinen , an der Spitze seines siegreichen Heeres
einen Einzug in der neuen Reichs -Hauptstadt hielt . Es war ein
zeißer und anstrengender , aber ein glorreicher Tag , der noch ein¬
mal die ganze große Erinnerung an die Zeit des gewaltigen
Kampfes aufrollte .

* Karlsruhe , 16 . Juni . Im R e i ch s t a g sind gestern ver¬
miedene militärische und koloniale Vorlagen behandelt worden .

Beim Gesetzentwurf wegen Abänderung des Gesetzes über die
Schutztruppen entfpinnt sich eine neue Peters - Debatte .
Bekanntlich war gelegentlich der Etatsberatung der Sozialist Bebel
mit den schärfsten Angriffen gegen Dr . Peters vorgegangen und
liatte sich dabei namentlich auf einen angeblichen Brief des eng¬
lischen Bischofs Dr . Tucker gestützt. Gestern fragte nun Bennigsen
den Abg . Bebel , ob er jetzt besseres Material gegen Peters in
Händen habe als damals — in der Zwischenzeit ist es den Feinden
des Dr . Peters nämlich nicht gelungen , irgend welches andere
Material beizubringen , als das , was sich in den längst bekannten
Schriften des Dr . Peters selbst vorfand . Bebel konnte nur
auf die vom Reichskanzler angeordnete Untersuchung Hin¬
weisen ; Bischof Tucker sei nicht zu ermitteln gewesen.
Im übrigen suchte er sich mit allgemeinen Redensarten aus der
Schlinge zu ziehen , die er sich selbst gestellt, woran ihn aber die
Abaa . Graf Arnim und Haffe verhinderten , rüdem sie feststellten,
daß von den Angriffen Bwels auf Peters hinterher nichts oder sehr
wenig hätte bewiesen werden können . — Nach dieser Festnagelung
Bebels aus einer , gelinde gesagt, sehr großen Leichtfertigkeit wurde
die Vorlage über die 4. Bataillone in zwerter Lesung beraten .
Richter stellte dazu wieder den Antrag , die 2jährige Dienstzeit ge-
etzlich sestzulegen. Ihm trat vor allen Abg . Lieber (Centr .)

entgegen , welcher erklärte , seine Pattei sei in der Kommission nicht
nur von der Notwendigkeit der Vorlage überzeugt worden ,
andern die Regierung habe auch fast alle Bedenken des

Centrums gründlich beseitigt . Was von Bedenken noch uorrg
geblieben sei , werde ausgewogen durch die Rücksicht aus dre
Wehrhaftigkeit des Heeres . Die 2jähttge Dienstzeit gehöre nicht
hierher ; die Regierung habe eine ehrliche Probe zuaesagt und das
Centrum habe Verttaüen zur Regierung . Die Vorlage wurde
unter Ablehnung des Antrags Richter genehmigt . — Be , der nun
olgenden Beratung des Nachtragsetats kam es noch zu e,mr
änaeren Debatte über den Neuguinea - Vertrag . Es
dllte in der Kommission wegen dieses Betrages zu einem Zusam¬
menstoß zwischen den, Reichsschatzsekretär Gras Posadowsky und
dem Kolonialdirektor Tr . Kayser gekommen sein ; gestern versuchten
beide Herren den Eindruck dieses Vorfalls abzuschwächen und chn
aus ein Mißverständnis aus seiten des Schttftführers der Kommission,
des Aba . Werner , zurückzuführen ; allerdings mit wenig Glück. Der
Eindruck blieb bestehen, daß in diesem Falle wieder einmal Awet
hohe Reichsbeamle an ganz verschiedenm Stellen des Stranges ge«



zogen hatten . — Ta der Vertrag selbst v«n verschiedenen Seiten
bemängelt wurde , so lehnte ihn der Reichstag ab . — Heute findet
fite Z .Mesung der Vorlage über die 4. Bataillone , Schlußabstimmung
über die Gewerbeordnung statt und es kommen kleinere Vorlagen
und Petitionen zur Erledigung .

Berlü », 15 . Juni . Die » Nordd . Allg . Ztg . " hört , die Session
despreuß . Landtages werde voraussichtlich am Frettag in
gemeinschaftlicher Sitzung beider Häuser des Landtages geschloffen.ö

Drrli « , lö : Juni . Me „Post" meldet : Staatssekretär v . Mar¬
schall besuchte heute Vormittag den chinesischen Vizekönia L. i H u n g
rschang und überreichte chm im Auftrag « des Kaisers bas Großkreuz
des Roten Adlerordens . — Me die Abendblätter melden, legte Li Hung
Tschana im Charlottenburger Mausoleum am Grabe Kaiser Wichelms
L Riesenkränze mit der Widmung : „Li Hung Tschang dem großen
Kaiser Wilhelm" nieder.

^ Metz , 15 . Juni . Bei den gestern Abend beendeten G e -
meinderatswahlen haben die Altdeutschen von 33 nur
3, die Eingeborenen dagegen 10 Kandidaten durchgebracht . Trotz
der großartigen Agitation für die deutschen Liften — die Arbeiter
wurden mit Kutschen herbeigeholt und überall mit Bier bewittet —
ist das ein ganz klägliches Resultat ! Der Andrang zur Wahl war
größer als je . Von 6815 eingeschriebenen Wählern haben 5509 ab -
gesttmmt, also mehr als 80 Prozent . Die Eingewandetten sind den
Einheimischen mit 281 Sttmmen überlegen gewesen, d . h. von den
6815 eingeschriebenen Wählern sind 3548 Altdeutsche und nur 3267
Einheimische und trotzdem nur 3 Sitze ! Vor 10 Jahren bestand
der Gemeinderat aus 19 Altdeutschen und 13 Einheimischen , vor
5 Jahren aus 9 Altdeutschen und 23 Einheimischen , und jetzt ?
Wenn es gut geht , kommen am nächsten Sonntag noch 2 oder 3
altdeutsche Kandidaten durch und dann ist das Verhältnis wie
5 : 28. Diese wenigen Zahlen enthalten eine vernichtende Kritik des
bisherigen Regierungssystems in Lothringen , denn auch in den
übrigen Städten des Bezirkes sind die Wahlen ganz ähnlich aus¬
gefallen . Sie sind der mit Protest zurückgekommene Wechsel, den
man ans die bisherigen Germanisierungsversuche regierungsseitig
gezogen hat . Die Sozialdemokraten haben die Gelegenheit benutzt,
ihre Stimmen zu zählen . Ihr Kandidat erhielt von 5509 abgegebe¬
nen Stimmen 608 , also '/» aller Stimmen . Die einheimischen Ele¬
mente drängen immer mehr zu dem alten , wieder auflebenden Pro¬
test und die eingewandetten zum Sozialismtls - das ist das Er¬
gebnis des gestrigen Tages ! _

Ausland .
England .

London , 15 . Juni . Dr . I a m e s o n und die übrigen den
Assifen überwiesenen Angeklagten sind gegen Sicherheit von je
2000 Psd . und weiteren 1000 Psd . persönlicher Bürgschaft in Frei¬
heit gesetzt worden .

Aus dem Großherzogtum.
* Karlsruhe , 15 . Juni . Die 1 . Kammer hielt gestern

Nachmittag eine Sitzung , üver die wir näheren Bericht folgen
lassen werden . Nach Erledigung einiger Petitionen wurde die
Denkschrift über die Steuerreform debattiert . Schließlich
wurde folgende Resolutton angenommen : „Da die Reform der di¬
rekten Steuern noch nicht spruchreif ist, so ersucht die 1 . Kammer
die Großh . Regierung , die Umwandlung der direkten Steuern in
Ertragssteuern in Erwägung zu ziehen."

Eppingen , 15. Juni . Gestern Nacht ist in Tiesenbach
bei dem nicht versicherten Taglöhner Franz Hermann Feuer
ausgebrochen , welches dessen Wohnhaus , sowie die angrenzenden
Scheuern des Johann Emmerich und Johann Ries in Asche legte .
Letztere sind versichert.

Pforzheim , 15 . Juni . Bei der heute stattgehabten Stadt¬
verordnetenwahl der 3 . Steuerklasse siegte die Liste der
Sozialdemokraten mit 1044 Stimmen über diejenige der bürger¬
lichen Parteien , welche es auf 648 Stimmen brachten . Im ganzen
wurden 1769 Stimmzettel abgegeben und es haben sonlit ca. 50
Proz . der Wahlberechtigten abgestimmt . Bei der letzten Wahl er¬
hielten die Sozialdemokraten über 1100 Stimmen , die Kandidaten der
bürgerlichen Parteien ettva 900 Stimmen ; es kann somit eine ge¬
wisse Wahlmüdigkeit angenommen werden , namentlich aus
seiten der Ordnungsparteien . Da die sozialdemokratischen Sttmmen
ettva 30 Proz . der Wahlberechtigten der 3 . Steuettlasse ausmachen
und sie wohl durch ihre Organisation alle Mann aufgeboten haben ,
so darf man eigentlich annehmen , daß die Mehrheit der Wähler
der 3 . Klasse auf dem Rathaus unvertreten ist. Anerkannt muß
werden , daß die Sozialdemokraten im allgemeinen auf dem Rat¬
haus einen sachlichen Standpunkt in den meisten wichtigen Fragen
einnahmcn , aus diesem Grund konnte auch eine lebhafte Strömung
gegen dieselben nicht in Fluß gebracht werden . Es sitzen nun 32
sozialdemokratische Stadtverordnete ( '/• ) auf dem Rathause , und es
wird dieser Umstand den übrigen Stadtverordneten eine Mahnung
sein, auch ihrerseits bei allen ihren Beschlüssen stets das Wohl der
gcsainlen Bürgerschaft im Auge zu behalten . Der erste Anlauf der
Sozialdemokrateri wird gegen das Oktroi gerichtet sein , das zwar
auch in den übrigen Steuerklassen einige Gegner hat , dessen Ab¬
schaffung aber vorerst nicht gelingen wird

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 16 . Juni .

— Hofberlkyr . S . K . H . der Großherzog traf am Samstag
Mittag , von I . K. H . der Großherzogin am Bahnhof empfangeil ,
wieder

"
irr Badeil ein . Um */»2 Uhr nachmittags kamen I . K . H .

die Prinzessin Wilhelm und S - G . H . der Prinz Max von Baden
zum Besuche der Höchsten Herrschaften dort an , nahmen an der
Frühstückstafel teil ulrd kehrten abends 6 Uhr wieder nach Karls¬
ruhe zurück. Hierauf besuchtenII . KK . Hoheiteil noch I . T . die Prin¬
zessin Amelie zu Fürsteilberg . Sonntag früh nahmen II . KK - HH .
der Großherzog und die Großherzogin an dem Gottesdienst in der
evang . Stadtkirche teil . Um 117 * Uhr besuchten Höchstdieselben

das Festkonzerts der Liedettafel „Aurelia " zur Feier ihres fünfzig¬
jährigen Jubiläums und verweilten daselbst bls zum Schluß der
ersten Abteilung . Zur Mittagstafel waren u . a . die Generate der
Infanterie v . Schlichting mit Gemahlin und Freiherr Röder von
Diersburg geladen . Gestern Vormittag nahm S . K. H . der Groß¬
herzog den Vortrag des Legationssekrerärs Dr . Sevb entgegen und
erteilte hierauf verschiedenen Personen Privataudienz . Zur Mit¬
tagstafel waren der kgl . preuß . Gesandte v . Eisendecher mit Ge¬
mahlin und Professor Oettel geladen . Im übrigen begingen die'
Höchsten Herrschaften den gestrigen schmerzlichen Gedächtnistag in
stiller Zurückgezogenheit .

— Kpend «. Der evangelische Krankenverein erhielt von S .
K . H . dem Großherzog ein Geschenk von 40 M . und von der Frau
Fürstin zur Lippe 30 M .

— K . Gr ? Staatsminister Dr . Noklr hat sich gestern Mittag
12 Uhr 40 Min . zum Kurgebranch nach Badenweiler begeben .

Schm. Mitteilungen an « der Stadtratssttzuug vom 13. Juni
1896 . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende
des verstorbenen Mitglieds des Kollegiums Stadtrats Engelhardt
und ersucht die Anwesenden zum ehrenden Andenken an den Dahin¬
geschiedenen sich von den Sitzen zu erheben , was geschieht. — Beim
Bürgerausschuß soll Antrag auf Bewilligung der für die Erbauung
eines Erheberhäuschcns mit Brückemvage bei der Militärschwimm¬
schule erforderlichen Mittel gestellt werden . — Das Kommando der
sreiw . Feuerwehr teilt mit , daß für den aus Gesundheitsrücksichten
von dem Amt als 1 . Adjutant der freiw . Feuerwehr zurückgetretenen
Herrn Fttedttch Maisch , Herr Max Wirnser zum Feuerwehradju¬
tanten ernannt worden sei . Der Stadtrat nimmt hievon Kenntnis
unter dem Ausdruck des Dankes an Herrn Maisch für die ersprieß -
lichen Dienste , welche derselbe irr einer langen Reihe von Jahren
der Stadt und der Feuerwehr geleistet hat . — Die slnterlehrerin
Fräulein Anna Bischofs wird zur Hauvtlehrerin an der Volksschule
ernannt . — Aus der Stiftung von Frieda Dienger , Ehefrau des Dr .
Josef Dienger , sind an Zinsen 700 M . verfügbar . Nach der Stiftungs -
urkunde sollen die Zinsen zur Unterstützung von Kindern (männlich
oder weiblich) chttstllcher Witwen , die ein Gewerbe oder einen Beruf
ergreifen wollen , wozu die Kenntnis der alten Sprachen nicht erforder¬
lich ist, vcPvendet werden . Behufs der Verteilung fraglicher Zinsen
soll em Airsschreiben erlaffen werden . — Herr Architekt Heinrich
Gmelin wird mit dem Amt eines stellvertretenden bezw . 2. Orts¬
baukontrolleurs betraut . — Folgende Arbeiten zum Neubau eines
Dienstwohngebäudes beim Gaswerk 2 werden vergeben : Schreiner¬
arbeit air Schreinermeister Horn , Glaserarbeiten an Glasermeister
K . Geiger , Schlosserarbeit an Schlossermeister A . Vogel , Anstreicher¬
arbeit an Anstreichermeister H . Schneider . — Bei der städt . Spar¬
kasse wurden im Monat Mal d . I . eingelegt 390 572 .26 M . gegen
302 104.34 M ., zurückgezogen 404 806.59 M . gegen 281 573 .89 M .
im Mai 1895. — Im städt . Krankenhaus belief sich im Monat
Mai d . I . der höchste Krankenstand aus 223 und der niederste auf
187 Personen . — Dem städt . Archiv wurden Geschenke zugewendet :
von Herrn Direktor Götz eine Katte des schwäbischen Kreises aus
dem Jahr 1743, von der Sektion Karlsrrrhe des Schwarzwaldvereins
ein Abdruck der bei der Grundsteinlegung des Mahlburgturmes in
dem Grundstein verwahtten Urkunde . Der Stadtrat spricht hierfür
seinen Dank aus .

— Feuermehr . Der Verwaltungsrat des Korps hat den seit¬
herigen 1 . Adjutanten Herrn Fttedttch Maisch sen. in Aner¬
kennung seiner während 30jähttger Dienstzeit dem Korps geleisteten ,
wettvollen , ersptteßlichen Dienste zum Ehrenadjutanten
mit Sitz und Stimme im Verwaltungsrat
ernannt .

— Der ttfit Sonderzug nach ferlfw geht in Karlsruhe am
1 . Juli nachmittags 2 Uhr 55 Min . vom Hauptbahnhof ab . Der
Preis einer Rück-Fahrkarte beträgt für die 1 . Kl. 53 M . 70 Pf .,
2 . Kl. 39 M . 40 Pf . , 3 . Kl. 26 M . 20 Pf . ; die Giltigketts -
dauer 45 Tage . Der Rücklveg kann nicht nur auf der Linie des
Sonderzugs (Würzburg —Ritschenhausen —Erfutt —Halle ) , sondern
auch über alle Linien zwischen Berlin — Frankfurt gewählt werden .
Ein zweiter Sonderzug wird am 13. August vettehren .

Handel nnd Berkehr .
* Mannheim , IS . Juni . (Produktenbörse .) Weizen für Juli

14.80, für Nov . 14.40, Roggen für Juli 12 .40, Nov . 12.25, Hafer für
Juki 12.85 . Nov . 12 .25 , Mais für Juli 9.— , Nov . 9.30 . Tendenz :
Ruhiger . Vermehttes Weizenangebot ließ auch heute keinen besseren Ton
auflommen . Dabei fehlte jede Lust zu Unternehmungen .

* Mannheim , 15. Juni . (Effektenbörse .) An der heuttgen Börse
waren Schwartz -Brauerei h 109'/s Proz . im Verkehr . Sonst notieren :
Rheinische Hypothekenbank -Aktien 172 .30 bez . , Anilin -Aktien 420 bez .
(— 1 Proz .) , Schroedl -Vrauerei 116 "/ , G . (-st ' /« Proz .), Mannheimer
Dampstchleppschiffahrts -Aktien 118 bez. ex. Div ., Wütttemb . Transport¬
versicherungs -Aktien 855 G ., Mannheimer Gummi - und Asbest -Aktien
123-/, G . ( -st 7> Proz -).

* Stuttgart , 15. Juni . (Landesproduktenbörse .) Der Getreidemarkt
verkehrte in der abgelaufenen Woche in ruhiger,Stimmung , da die ame¬
rikanischen Börsen ruhige Berichte sandten , dagegen verharren die russischen
Eigner auf ihren vorwöchentl . Forderungen . Der Bedarf bleibt andauernd
ein guter . Die Landmärkte waren schwach befahren bei unveränd . Preisen .
Wir notieren per 100 Kilogr . : Waizen Gytta — bis —,— , Azima
— ,— bis — ,—, Laplata iß,50 bis 16,75, rwft . 16,50 bis — ,— , rumän .
Ia . — bis — , Amerikaner —,— bis — , Ulka 16,25 bis —,— ,
Saxonka 16,50 bis — , Wall « — bis —,— , Theodosia — ,—,
Duluth —,— bis —,— ; Kernen oberl . Ia . —,— , Land — ; Roggen
russ . — bis — , Ia . —,— , rumän . — bis —,—. Land —,— ;
Hafer Land — bis — , Alb Ia . —,—, russ . 15— bis —,— ; Gerste
ungar . — , Tauber —,—, Norddeutsche —,— bis —,— ; Mais Mixed
-- bis —,—, Laplata 9,70 bis 10,— , Laplata beschädigt —,— , weißer
— bis —,— . Mehlpreise pro 100 Kilogr . inkl . Sack : Mehl Nr . 0 :
27 .50 bis 28,50 , Nr . 1 : 25,50 bis 26,50 , Nr . 2 : 24 — bis 25 — , Nr . 3 :
22 .50 bis 23,—, Nr . 4 : 20.— bis 20,50 . Suppengttes 28,50 . Kleie mit
Sack 8,25 .

* Frankfurt a . M -, 15 . Juni . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Kreditaktien 296 ' /»,, 295 '/- ,

' /«, ' /», 7» b . Diskonto -Komm . 208 , 7.50, 65 ,
50 , 80 b . Handelsgesellschaft 149, 148 .60 b . Darmstädter Bank 153.30 b.
Dresdener Bank 158.80 b. Nationalbank 140.20 b . Banque ottomane
114 .80, 70 b. Staatsbahn 306 '/. , 5 '/ -, 6 '/ « b . Lombarden 907 -, 7 » b.

Henri 87 .30 b . Merididnal 126.80 b . Gotthard 174 .20, 40 b. Central141 .20, 141 b . Nordost 140.70 b, Union 91 .90 b . Jura - SimpIon St
108 .50 b . Masse » 108 b . Bochumer 158 .20 b . Hibsrnia 173 .80 b
Laurahütte 153.20 , 153 b. Aschersleben 138 .30 b . Spier 110 -50 b
Schlickert 226.30 b. Lloyd 115.60 b . Hilpert 129.30 b. Wessel 109 b
Italiener 87 .60, 40 b. 5proz . Mexikaner 85 b . Portugieser 27 .60 b .
Argentiner , äußere , 36.20 b. 3proz . Mexikaner 26 .20 b . Kurse von6 Uhr 30 Mn . Kreditattien 2957 «. Lombarde » 90°/ ». Deutsche B . 187 .50 .
Nordost 140.50.

Frankfurt , 15. Juni . (Börsenbettcht .) Die Börse eröffnete auf
befestigte Wiener Kurse i» etwas besserer Haltung ; auch heute blieben die
Nachrichten aus Kreta unwirksam. Die hochsommerliche Hitze war indes
einer lebhafteren Gcschäftsentwicklung im Wege und das Geschäft blieb des¬
halb andauernd sehr still. Diskonto-Kommandit haben auf di« Einreichungdes Prospekts über die Emission der Aktien der Brasilianischen Bank unge¬
fähr das befestigte Niveau vom Samstag behauptet , Dresdner und Deutsche
Bank notietten fester . Kreditaktien ruhig , gegen den Stand vom SamstagAbend sehr wenig verändett . Schweizer Bahnanlagen auf die Erwartung
guter Maiausweise recht fest, bevorzugt waren Central . Vorübergehend wur¬
den auch E -.scnaktien , namentlich Bochumer , wegen chinesischer Bestellungen
(die in Folge der Anwesenheit Li-Hu »g-Tschangs in Berlin wohl mehr ge¬
hofft als sicher sind ) , etivas höher bezahlt . Schluß auf Kontremine -Angriffeetwas schwächer . Privatdiskonto 3 Prozent . (Frkf . I .)* Berlin . 15 . Juni . Weizen für Juni 143.— , für Sept . 141 .25,
Roggen für Juni 113 .—, für Sept . 114 .25 . — Rüböl hier 45 .30, fiir Juni
45 .20, für Okt . 45.20 . — Spiritus 50er hier — .—, 70er hier 34.— , für
Aua . 38 .60, für Ost . 38.60 . — Hafer für Juni 124 .50 , für Juli 122 .75.— Petroleum hier 20.30. — Weizenmehl hier Nr . 0 15.70, Nr . 00 hier
19 .^- . — Roggenmehl fiir Juni 15.40, für Juli 15 .40 . Heiß .* Breslau , 15. Juni . Spiritus excl . 50 M . Verbr .-Abgabe , für
Juni 52 .20 , do . 70er für Juli 32.30.' Hamburg , 15. Juni . Kaffee good average Cantos für Juli
60 - Pf . , für Sept . 58 '/» Pst

* Amsterdam , 15. Juni . Weizen für Novbr . 142 .— , Roggen
für Juli 91 .—, für Ost . 93.—, Leinöl hier 20— , für Sommer 197a,
für Herbst 20—, für Frühjahr 20 —. Banca -Zinn hier 37 '/ - , Billiton
hier 367 ».

* Liverpool , 15. Juni . (Baumwolle .) Tageseinfuhr - , Umsatz
10000 Ballen . Amerikaner fest. Surats unverändert .

* London , 15 . Juni . Silber 31 ' A *.
* Glasgow , 15. Juni . (Roheisen .) Mixed nmnbres warr .

46 Sh . 8 '/- d.
* New - Aork , 15 . Juni . Weizen : Juni 637 - , Jnli 63'/ «, Au ».

63 - , Sept . 63 '/«, Oktbr . —.—, Dezbr . 65 — . Mais : Juni 337 », Juli
337 », Aug . 347 », Sept . 35— , Ostober 35 '/- , Dezember - . Weizen
fallend bis zum spätem Teil des Tages .

* Chicago , 15 . Juni . Weizen : Juni56 '/ - , Juli567 », Sept . 577 ».
Mais : Juni 27 '/ », Juli 277 », Sept . 287 «.

Drahtberichte.
Berlin , 16 . Juni. Die Morgenblätter melden , die zweite

Beratung des Bürgerlichen Gesetzbuches beginnt
am 18 . d . Mts . — Wie die „ Voss . Ztg . " ans Wien meldet ,
erscheint heute das Wahlprogramm der neuen deutschen Volks¬
pattei , die die deutsch-nationale Partei und die Antisemiten um¬
faßt . Das Programm verlangt unter anderem Aufrechterhaltung
und Befesügung des Bündnisses mit dem deutschen Reiche ,
Pflege der beiden Staaten geineinsamen Beziehungen und Unter¬
ordnung aller politischen Fragen unter das nationale Prinzip .

Wien , 16. Juni . Das Abgeordnetenhaus hält heute seine
letzte Sitzung . Die offizielle Vettagung erfolgt in einer dem¬
nächst anzuberaumenden Sitzung des Herrenhauses .

Rom , 15 . Juni . Dem „ Esercito " zufolge verlautet, der
König werde am Donnerstag das Dekret unterzeichnen , das den
Kttegszustand in Erythrea aufhebt .

Rom , 16 . Juni . Die „ Opinione" dementiert kategottsch
die Londoner Meldung der „Tribuna " , wonach Italien Kassala
Ende September räumen und die englisch - ägyptischen Truppen
dasselbe besetzen würden , sowie daß die Engländer die dortigen
Geschütze und Munitton gegen einen zwischen Italien und Eng¬
land vereinbatten Preis ankauften .

London, 16 . Juni. ParlamentsuntersekretärCurzon erklärte,
er habe noch keine amtliche Bestätigung der Nachricht von der
Landung britischer Matrosen auf Kreta erhalten . — Die Aus¬
weise über die für die ägypttsche Expedition verausgabten Be¬
träge seien noch nicht eingelaufen .

London , 16 . Juni . Der englische Generalkonsul auf
Kreta telegraphiette , daß die kretensischen Angelegenheiten be¬
ginnen , ein s o g ü n st i g e s A u s s e h e n zu gewinnen . daß
eine friedliche Lösung erreichbar sei . Es wird mitgeteilt , daß
keine weiteren Kriegsschiffe nach Kanea entsendet und keine eng¬
lischen Mattosen auf Kreta gelandet sind .

Tromsöe, 16 . Juni . Der Nordpolfahrer Andrer ist ge-
stern Morgen an Bord der „Virgo " nach Spitzbergen abgegangen .

Rischtty-Nowgorod , 16 . Juni . Die Vorbereitungen zum
feierlichen Empfange des Kaiserpaares werden eifrig be-
ttteben . Sie müssen bis Mitte Juli vollendet sein .

Konstauttnopel, 16 . Juni . 2 wegen verschiedener Ver¬
brechen zum Tode verurteilte Armenier wurden gestern gehängt .

Berantwottlicher Redatteur : Otto Reuß ,
verantwottlich für den Anzeigenteil: Alexander Steinhausr .

beide in , Karlsruhe .
Meteorol . Centtalstation Stuttgatt . Wettervorhersagi » » « , Nach¬

mittags 4 Uhr .
Von West drängen einzelne Gervitterwirbel gegen Deutschland vor.

Diese werden bei wolstgem und anfangs schwülem Wetter Gewitter
und Gewitterregen bttngen . Schließlich wird etwas Abkühlung ein-
treten ._ _

Konkurseröffunnge « .
Josef Oechsle , Kaufmann in Pforzheim . Eröffnungstermin 12. Juni .

Anmeldefttst-Ablauf 14. Juli , Prüfungstermin 11 . August .
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kürTarasp, Karlsbad etc.

Botels :
Kurhaus ; Neues Stahl -Bad ;

Viktoria ; da Lac ; Engadinerhof ;
Bellevue ; Central Cbürgerl. Haus )._Elektrische Beleuchtung. » »

ieBölelssind i .jWintersänrll .geschlossen .
Saison : 15. Juni bis 15. September .

Schweiz. 1847

RefohhaUifls aabersals -
. . . arlsbad , Kis-
sinoen , Marienbad und
Vichy an festes Be-
standtheilen -n. Koh¬
lensäure weit
äberiegen .
Eisensäuer¬
linge . Mi¬
neral *
bäder/ ^ ^ yf

m

AlpinesKlimaWO M.
der Meer. Ueherhänge

stääon iitt St Moritz .
Hotels :

Kurhaus Tarasp mit Dependenzen .
In Vnlpora : Graod -Hdtel Waldhaus

mit Dependenzen , nebet Bellevue , Teil
and Alpenrose ■ Villa ConraAln .ln Schals :

Belvedere ; dn Paro ; Post ; Könz.
Saison : 1. Jnni his 15 . Septemher .

frnter demProtektorate SF. ^gUJoheit desPrinzregenten Luitpoldvon Bayern, des Königreichs payern Verweser

Bayerische Landes- Industrie -
gassaEsss Gewerbe - und Kunst -

Nürnberg

►fvm i VM j " » 2/ J " ' '• » "

Ausstellung
In den grossen städtischen Parkanlagen
Vom 15 . Mai bis 15 . Qctober JQQ 0

Danksagung. I
Für die vielen Beweise herzlicher , wvhlthuender Theil- WFür die vielen Beweise herzlicher , wvhlthuender Theil-

nahme an dem schweren Verluste , den wir durch den Tod
unseres lieben Gatten und Vaters erlitten , sagt im Namen
der Hinterbliebenen innigsten Dank 2721 .1

Karlsruhe, 15. Juni 1896 .
krau Regieriragsrath Dr. Pfaff, Emma,

geb. Bits.

Danksagung .
Für die uns aus Anlaß des Hinscheidens unserer un¬

vergeßlichen treuen Gattin und Mutter bewiesene , so über¬
aus wohlthuende Theilnahme sagen wir herzlichsten Dank .

Asbach, Post Aglasterhausen , am 15 . Juni 1896 .
2726 Dekan Habermehl and Kinder .

Große Versteigerung.
Weg «« stattgehabtemVerkauf des Hotels zum gold. Adler , Karl

Ariedrichstratze 12, setze ich d«s gelammte Hotel -Inventar , bestehend aus :26 Fremdenzimmer - Einrichtungen , dem Wirthschafts -
Inventar , als : Gläser, Porzellan, Tische, Stühle, Büffets, Consolemit Marmor und Spiegel , Weißzeug, Bestecke k . ,Küclien -Einrichtang mit großem Wirthschaftsherd , kupfernen
rollen und Fleischkesseln . 2 großen Eirschränken ,Keller - Einrichtung mit 20 Stück sehr guten weingrnnen Wein
fäfsern von 300 —1500 Liter Gehalt am

Donnerstag den 18 . Juni u. die folgenden Tage ,
jeweils Morgens 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr beginnend ,

gegen Barzahlung einer öffentlichen Versteigerung aus . 2722.1Die Versteigerung der circa 12 000 Liter bctragcnden reinen Oberländer
Weine erfolgt nächste Woche und wird Termin hierzu noch näher bekannt gemachtDer Beauftragte: S . Hischmann , Auktionator.

t Lotterie
M Unterstützung brLürsiigkr Krikgz-Vrtrraur».

ZreLiung « nt 16 und 16 . Juli 1886 .
67,000 Marl Gewinne In baarem Geld.

Hauptgewinne in baar 35,000 Mk . , 10,000 Mk . ,
5,000 Mb . , 2,000 Mb . etc .

B& " 2918 Gewinne im Metrag von 67,900 Wst .
Preis eines. Looses 2 Mk >, 11 Loose 20 Mk.

Versandt gegen Postanweisung oder Nachnahme , für Porto und
Ziehungslisten sind 25 Pfg . einzusenden . — Loose sind zu beziehen :

Durch die durch Fkaliaie vekannt gegeSene » DerkaufsstelTen ,den General -Loosvertrieb von Fesnz Pecher ,
Koflieferant in ILnrlsrKaiferkraße 78 ,die Hauptagentur von Carl Götz , Lederhandlung

in HAI -Isrnlie , Kevefstraße 15 . 2646 .10 .2

Ksherc ittitbtlsfdjirlf Caiui j. W.
Nächste Aufnahme 9. Juli .

. 1- Adtheilung : Zweckmäßige Vorbildung für den kaufnr. Be¬ruf ; Aufnahme , chon mit 13 Jahren . Konsirmandenunterricht event. hier.ll . Adthellunar Sechsmonatlicher Kurs für junge Kaufleute,die schon praktnch thätig waren. Stellenbesorguna .Ul . Bbtheilnng r Sechsmonat '-icher Kurs für junge Leute ausdem Gewerbestand , welche sich kaufm. ausbilden wollen. — Steno¬graphie -Kurie in allen Abtheilungen .
<. ■Die Schüler werden in der Anstalt verpflegt und sind unterständiger Beaufiichtigung in liebevoller Strenge zu ernster Arbeitangehalten . Für schul- und christenlehrpstichtige Knaben beider Kon¬fessionen Religionsunterricht m der Anstalt selbst durch die HerrenOrtsgeistlichen . 2393.5.4Prospekte mit vielen Referenzen durch den

Direktor Spöhrer.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vonn. Schlickert & Co.,Zweigniederlassung Mannheim.

£= _ Elektrische Belenchtnag » Ani ngwi .>?{ Ban elektrischer Zentralen , elektr . Strassenbahnen .
ArbextsÜboptraguiigen »

m °ud elektrolytische Mnrichtunoen.Stichhaltiges Lager fämmtl . Materialien für elektr. Einrich-
„ » ^ tuikge« und deren Betrieb.

,mis SirtSh .1ü £ '
, .mUä8i W6rtei: Anlagen , generelle Kosten-Anschlägeund Betrribskosten-Berechnungen gratis . 2S5Ä .1SIngenieure und Monteur « jederzeit zur Verfügung»

»loIrnnnoZ
Lllrlsrabs ^ ! . EadGn ,

Karlfriedrichstraße 19 , «eben der Gewerbehalle, I
empfiehlt als Spezialität sein reichhaltiges Lager von

Menst- md Krta-Wastm fülVWere und Ötamtcj
in elegantester Ausführung mit besten Solinger Klingen.

~ „ besonders extra leichte mit Ulum . -Broncebeschläge « » !
ßCltttC , Epanlettes , Achselstücke . Schärpen , Portepees, Bando- i" ' litte , Koppel, Büsch« » Binden , Handschuhe , Offizier-

Koffer und Tonrnister, Sporen , Stickereien rc.
Offizier-Arrnee-Revolver und -Feldstecher

(eingefchosten und genau nach Ordonnanz ).
Orden
Umtausch alter

gegen

in Normal-Größe und en miniature , Ordensdekora -
tionen » Ordensbänder, Rosetten, Spangen 1870/71 rc.

Offiziers - Helme , - Czakots , Czapkas, I
Epaulettcs , Achselstücke , Schärpen , I
Portepees , Bandoliere , Tressenkoxpel |

tüdküeA neue unter koulantesten Bedingungen.
Preislisten auf Wunsch gratis . 904.— II

» eine Firma besteht nnr allein in Karlsruhe i . B .

GOIPACT
Wir empfehlen uns zur Besorgung aller An- und Ver¬

käufe von Goldactien , crtheilen gründliche und sachliche
Auskunft über sämmtliche , an den Börsen von London ,
Paris nnd Colorado Springs gehandelten Minenwerthe und
sichern coulanteste Bedienung zu . Probenummern unserer
Wochenberichte versenden wir auf Wunsch gratis .
SÜDDEUTSCHE BANKAGENTURGEORGSTÄHLE

STUTTGART , Kronprinzstrasse 3 . 2730.12.1

Stottern , Stammeln , Lispeln .
Eröffne Hierselbst einen längeren Heilkursus . Angenommeneir Leidenden

leiste für Heilung Garantie . Wissenschaft! « enest. Verfahren . Prospekte gratis .Für Auswärtige Pension . 2720.4. 1« mm Abendkursus für Kaufleute und Handwerker , tarn»
Direktor H . P . Scheer , Sprachheilonstalt a Frankfurt .

Hier : Kaiferstr . 80 , I , von 10— 12 und 3—5 Uhr.

1048.—29Wachstache, Ledertache,
Gammidecken , Tischläaler , Wandschoner

_ empfehlen in grotzer Auswahl zu billigste » Preisen .W . Miillejtms \ achf . , Karlsruhe,
124 a Kaiferstr. 124 a , Tapeten -Fabrtk -Lager » 124 a Kaiserstr. 124 a.

X

Alle Sorten j# 4

Rnhrkohlen X
Nuss- n. UlagenvOrM-KoMen (Anthraeit)

BrannkoMen - Briketts , Marke
(’oks, Holzkohlen, Saarkohlen.

992.-

Lager
tu

B ß f o B.

uchen -, Tannen- und Zchwartenhol;
empfiehlt billigstLouii Kratz , s“f

Kontor: Waldstraße 44. Karlrrnhr.

Selzerhrnnnen Orosskarhen »««
Laurenze L Co .

Setzer.
Hoflieferanten . — llMedaillenu . Diplome .

Natürlich kohl ensauresMineral wasser

Bestes Heil- inä Tafelwasser.
Seit Jahren ärztlich erprobt gogenKatarrhe der Luftwege , des
Unterleibes — Grippe —Influenza ;

privat wie m Kliniken und staatlichen Landes -Kraaken - und Irren -
Anstalten etc , 1736 .20.10
TTn li Tb AntvA f -fpn an Qflt ® , Wo h 1 0 e •unuuertruueu lohmaok , Meblichkeltnnd Eririschnng pur wie in Vermischung mit Wan (Schorle morle ),Sect , Cognac , Milch und Fruchtsäften .

Hanpt -Niederlare : Dr . Mmx 4 " fVntter , Karlsruhe .
Lieferung in Originalkrügen und Flaschen . Cotilante Bedingungen .

©will. LadW Starts
Gsendchuc».

Zur Erweiterung des Aufnahnts
gedändes sowie Herstellung eines
WSrterhanfes und einer Schirm¬
halle aus Statt »« Sinzheim sollen
nachgenannte Arbeiten im öffentlichen
Verdingungswege vergeben werden :

im Betrage von ca.
1. Grab - und Maurerarbeit 8491M .
2. Steinhauerarbeit . . . 917
3. Gyvferarbeit . . . . 597
4. Zimmerarbeit . . . . 2991
5. Schreinerarbeit . , . 1034
6. Buchen- und Parketboden

ca. 85,0 gm.
7. Glaserarbeit . . . . 439
8. Schlofferarbeit . . . 571
9. Blechnerarbeit . . ' . 695

10. Tüncherarbeit . . . . 699

insicht
aufgelegt, woselbst auch die Angebots¬
formulare erhoben werden können.

Die Angebote sind verschlossm, portv '
frei und mit der Aufschrift „Sinzheim ^
versehen, bis längstens 2715 .2.

Samstag den 27. ds. Mts .,
Bormittags 10 Uhr

bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Zuschlagfrist 4 Wochen.
Offenburg , den 13. Zuni 1896 .

Großh . Bahnbamnspektor 1.

Krokli. Mische Starts
<fi(nitml)iirn.

Die nachgenannten Arbeiten zur Her¬
stellung eines Dtenffwohngebäudes
bei der elektrischen Maschincn -Halle des
CentralgütcrbahiihofS hier sollen im
Wege der öffentlichen Verdingung im
Einzelne» oder im Ganzen vergeben
werden. 2716.3.1

Die Arbeiten sind veranschlagt :
1. Grab - u . Maurer¬

arbeit . ca . 12930 M .
2. Eteintzanerarbeiten

(Aeckarthal- oder
Mainsteine ) . . . » 2490

3. Verputzarbeiten . . » 850
4 . Zimmerarbeiten . . 4130
5. Schreinerarbeiten . „ 2140
6. Glaserarbeiten . . . 740
7. Schlosserarbriten . . 770
8. Blechnerarbeiten , , 1160
9. Plästererarbeiten . „ 280

10. Anstrcicherarbeiten . 670 ..
Kostenvvranschläge, in welche von den

Bewerbern die Einzelpreise einzutragen
sind , werden auf der Kanzlei des llnter -
zeichneten , woselbst auch die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht aufliegen , au
Verlangen abgegeben. Zeichnungen und
Bedingungen werden nach auswärts
nicht versandt.

Die Angebote sind längstens bis zu der
am 27. Juni 1896,
Bormittags 10 Uhr,

tattfindenden Berdingungstagfahrt ein¬
zureichen.
für den Zuschlag bleibt eine Frist

drei Wochen Vorbehalten.
Mannheim » den 12. Juni 1896.

Bahubaninspektor.

Kohlenlieferung.
Die Lieferung des Bedarfs an Kohlen
t die städtischen Anstalten soll im

Submisfionsweg vergeben werden und
zwar : 2728 .1

1) 1600 Ctr . gewaschene, griesfreie
Fettnußkoblen , Korngröße 11,2) 1600 Ctr Rnhrgrubenkohlenl .Sorte
mit mindestens 50 *jo Stücken,

3) 150 Et«. Anthracitnußkohlen von
Grube Kohlscheid oder Langenbrand .

Die Lieferung hat fraüco Bahnhof
Bruchsal im Laufe des Monats August
zu erfolgen . Angeboten sehen wir bis
zum 30 . Juni entgegen.

Bruchsal , den 11 . Juni 1696.
Der Stadtrath

Gautier .
Hamminger .

Ö58S ?

—-*-t ^ ^ -V Xw Ö

dStr g .-s

s

Bad Homhnrg v. d. H.
BUlen. Banterrai « u. s. w . zu ver¬

kaufen. MSdlirte Bille « und Woh -
«nnge« , eine Etage , 6 Zimmer , fein
mödlirt , Hochparterre mit Garten und
Gartenhaus u. Aussicht auf den Taunus ,
auf Wunsch auch Stallung und Remise.
Während der Saison zu vermietheü durch
bi« Jmmobilien - Ageutur 2653 .3/7
H. Ollickllrh in Hombnrg v . d, H.

Wbelschreinrr
gesucht

dauernd « Arbeit bei 26L6.4L
Kvdr . llirnmvlhvd ^ ,

Möbelfabrik ,
Karlsruhe .

Gebr. Leichtlin
Karlsruhe

Papiergrosshandluner
s

Canzlei- & Kontor-Bedfirfmsse
Zeichnen- & Mal-Utensilien
Beste Qualitäten— Billigste Preise

Stets Neuheiten . 1931.50

Ich habe wieder ein
Salon-Pianino ,

feinstes Fabrikat , mit pracht¬vollem Ton , elegant , zu äus-
serst billigem Preise unter
Garantie zu verkaufen . 1524

Ludwig Schweisgnt ,Hoflieferant ,
Pianolager , Herrenstrasse 31 ,Karlsruhe .

Für 2731.1

Lungenleidende.
Spezralarzt , rn. r. Erfahrung,

suchtmit an Lungen - n. Kehlkopf »
LuberkuloseLeidende« in Cvrre -
spondenz zu treten. Eigenes, neues
Verfahren , absolut unschädlich , daher
briefliche Behandlung möglich.

Erfolg großartig , selbst in den
verzweifeltste « Fälle« unver¬
kennbar. Noch nie Mißerfolg.
Anfragen — Antwort umgehend —
vertrauensvoll unter Dr . X. 4143
an Badolf Bosse , München .

Clesacht
wird in Herrenalv für zwei Damen
ein großes sonniges Parterrezimmer
in der Nähe von der Bade -Anstalt und
dem Wald . Offerten mit Preisangabe
Karlsruhe , Kriegstratze 144 .III . Stock, _ 2723.1

Solide Beisende u. Agenten
finden dauerndes Engagement mit
hoher Provision für leicht verkäuf¬
lichen Artikel ohne Muster. Für
Herren mit befferem Bekanntenkreis
rentables Nebeneinkommenohne Be¬
rufsstör . Off . u. 9 . I7. 726 »nHaasen -
stein & Vogler , A -G. , Hamburg.

2732 .3. 1
Die beste Nahrung für Säuglinge ist

Prof . Dr . GLrtner' sche Fettmilch, da
ie nahezu dieselbe chemische Zusammen-

wtzung wie die Muttermilch hat , also
direkten Ersatz der Muttermilch bildet.
Keine Amme . Kein Soxhlet - Apparat .
Doppelt so nahrhaft als verdünnte
Kuhmilch. 169 .—46

Täglich frisch hergestellt und sterilisirt.D. Sh -P . 82510 .
Milchsterilisir-Anstalt

Dr . Janssen ,
karlsruhe , Friedenstraße 18.
Broschüre und Gebrauchsanwei¬

sung gratis und franco.
Versandt nach auswärts unter Ga¬

rantie der Haltbarkeit .

Stadtgartenflieater.
Dienstag den 16 . Jnni 1806 .

Dutzeirdbillets gültig .
Zum 3 Male .

Mtt nmer Ausstattung
Sans G6ne.

Lustspiel in 4 Akten von V . S a r d 0 u .
Am Lesstngtheater in Berlin 300

Mat aufgeführt.
Mitttooch . den 17 . Juni

zum 1. Male :

Dtt pfamr vo» Kirchftlst.
BolkSstück in 5 Akten von L. Anzengruber.
DutzendbilletS: Loge Mk. 24 .— . 1. Spe :r-
sitz Mk . 21.—. 1h Sperrsitz Mk . 18.—.
1. Rang Mk. 14.—.

Tie Billetkaffe befindet sich Kaifer -
stratze 82 a und ist täglich von 10 - 1
und 4—6 Uhr geöffnet. 2791 .1
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 7 >/, Uhr.

Karlsruher Wegweiser .
Vereine.

Dienstag den 16 . Junt .
Athleten -Club „Germania " : Abends

8*/, Uhr Hauptübung .
Biirgergescllschast : Abends 8 ' /« Uhr

Vereiusabend i. Reichshallentheater .
Roller ' scher Steuographenverein :

Abends 8 Uhr Uebungsabend .
Tumgesellschaft : Abends 8UhrTurneu .
Lurogemeinde : Abends 8 Uhr Turm

abFnd.
Verein für Handlungskommis : Abends

g Uhr Älsammenkunst .
Athleten - Club „ Alemauia " : Abends

9 Uhr Uebung sämmtt . Mitglieder ,
rtellschaft Etntracht : Abends 8 Uh »
Garten - Concert .

Druck und Verlag von Otto Reuß. Hirschstraße Rr . 9 in Karlsruhe .
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